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Die Orientwirren 


machen ſeit dem vermittelnden Eingreifen der Mächte erheblich 
weniger von ſich reden, als dies vordem der Fall war. Auf dem 
Kriegsſchauplatze iſt es ſeit dem Bekanntwerden jener Thatſache 
ganz ſtill geworden, wenn es auch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
um Domokos doch noch ein heißer Kampf entbrennt. Auf dem 
weſtlichen Kriegsſchauplatze rücken türkiſche Truppen von Janina 
aus vor, in Folge deſſen flüchteten alle in Epirus noch befindlichen 
griechiſchen Truppen nach Arta und ließen 3000 Gewehre, 
300 Kitten Patronen und ein Gebirgsgeſchütz zurück. Nach 
Meldungen aus Athen ſetzt die Pforte ihre Rüſtungen im großen 
Umfange fort, weshalb man in Griechenland befürchtet, die Türkei 
werde die Waffenſtillſtandsverhandlungen verſchleppen, um weitere 
Waffenerfolge zu erzielen. 

Diet ürkiſchen Friedens bedingungen ſind zwar 
noch nicht endgiltig feſtgeſtellt doch werden von Beamten des Hofes 
und der Pforte eine Entſchädigung für die durch die grtechiſche 
Flotte zerſtörten Staats. und Privatgüter, ferner einige aus 
militäriſchen Gründen gebotene Grenzregulirungen jſowie eine 
Revifion der bisherigen Sepezialrechte der griechiſchen Unterthanen 
in der Türkei als Hauptpunkt bezeichnet. In diplomatiſchen 
Kreiſen erwartet man keineswegs einen raſchen Erfolg der Friedens⸗ 
vermittelung, ſondern man macht ſich vielmehr auf verſchiedene 
Schwierigkeiten von beiden Seiten gefaßt. 

Die Note der Mächte an den griechiſchen Miniſter 
des Auswärtigen Skuludis hatte folgenden Wortlaut: 
„Die Vertreter Frankreichs, Italiens, Englands, Deutſchlands 
und Oeſterreich⸗Ungarns beauftragen den Vertreter Rußlands, 
Du, den Doyen des diplomatſſchen Korps in Athen, im Namen 
ihrer Regierungen, ebenſo wie im Namen feiner eigenen Regierung. 
zu erklären, daß die Mächte bereit ſind, ihre Vermittelung zum 


a Zwecke der Erlangung eines Waffenſtillſtandes und der Beilegung 


der gegenwärtig zwiſchen Griechenland und der Türkei beſtehenden 
Schwierigkeiten unter der Bedingung anzubieten, daß die griechiſche 
Regierung erklärt, daß ſie zur Abberufung ihrer Truppen von 


Rreta ſchreiten wird, der Autonomie Kretas formell beiftimmt |' 


und ohne Vorbehalt die Rathſchläge annimmt, welche die Mächte 
ihr im Intereſſe des Friedens ertheilten werden.“ — Die 
griechiſche Regierung hat ſofort mit nachſtehender 
Erklärung geantwortet: „Die kgl. Regierung nimmt von 
der im Namen der Geſandten der Mächte von dem Vertreter 
Rußlands Akt und giebt kund, daß ſie zur Abberufung der auf 
Kreta befindlichen kgl. Truppen ſchreitet, daß ſie der Autonomie 
der Inſel Kreta formell beiſtimmt und daß fie die Intereſſen 
Griechenlands der Fürſorge der Mächte anvertraut.“ Die 
Regierung hat der Armee das Vermittelungsanerbieten der Mächte 
mitgetheilt. 

Die griechiſchen Zeitungen urtheilen über die Ver⸗ 
mittelung der Mächte verſchieden. „Aſty“ billigt den Entſchluß 
der Regierung und fordert die Preſſe, die ſo viel Unheil in der 
nationalen Frage angerichtet habe, zur Ruhe und zum Gehorſam 
auf. „Akropolis“ ſagt, die Beſchlüſſe der Mächte müßten geachtet 
werden und beſpricht die Chancen Griechenlands, einen ehrenvollen 
Frieden abzuſchließen. „Scrip“ ſchreibt, der Waffenſtillſtand werde 
nicht nur mit der Türkei ſondern auch mit Europa abgeſchloſſen. 
Delyamis habe die Politik eines Tartarin gegenüber dem 
europäiſchen Konzerte getrieben. „Kairt“ greift den Miniſter⸗ 
präfidenten Rallt an, der nur für den Frieden arbeite. Die 
übrigen Blätter dringen darauf, die Regierung möge die Ver- 
theidigung derart organiſiren, daß, wenn ſich der Abſchluß des 
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Gegen dieſe letzteren Vermuthungen machten andere 
Stimmen ſich geltend. Hier befand ſich eine Lücke, welche 
die kühnſten Combinationen nicht auszufüllen vermochten, 
es wurde ſogar geſagt, daß der veſtorbene Sir Lionel 
Connor letztwillig über die Hand ſeiner Enkelin ver, 
fügt babe. Lord Harry Ruthbert war für die Mer- 
waltung des unermeßlichen Vermögens beſtimmt. Er» 
wies dieſe Nachricht ſich als zutreffend, dann lag die 
Entwickelung dieſer Angelegenheit ganz klar zu Tage. 
Lord Ruthbert's Perſon wurde in den Vordergrund 
gerückt. Er war in den vornehmen geſelligen Kreiſen nur 
dem Namen nach bekannt, aber ſeine Familie war eine hochan⸗ 
geſehene geweſen, bevor einige Glieder die Stellung derſelben 
gefährdet hatten. Er ſelbſt ſollte auf Ruth bert⸗Hall in der 
Nähe der Mrs. Gray leben, welche Miß Connor bel ſich aufge⸗ 
nommen hatte. 
Dieſe und ähnliche Gerüchte durchſchwirrten unmittelbar, 
nachdem das Teſtament des verſtorbenen Sir Lionel Connor 
eröffnet worden war, die Luft. Daß fie zum Theil auf Wahr⸗ 
heit beruhten, konnte man bald in Erfahrung bringen. Lord 
Ruthbert wurde öffentlich in den Zeitungen als Derjenige genannt, 
den der verſtorbene Sir Lionel für die Verwaltung des großen 
Vermögens ſeiner Enkelin beſtimmt hatte, obwohl dieſe in einem 
Alter war, das eine ſolche Vormundſchaft als überflüſſig er⸗ 
ſcheinen laſſen konnte. 


Friedens als unmöglich erweiſen ſollte, der Kampf unter möglichſt 
guten Bedingungen fortgeſetzt werden könne. (11) 

Die griechiſchen Truppen auf Kreta haben ſich 
auf griechiſchen Kauffahrteiſchiffen zur Rückkehr nach Griechenland 
eingeſchifft. Die Schiffe waren in Folge der Blokade beſchlag 
nahmt und bisher zurückgehalten worden. 

Sehr charakteriſtiſch iſt, was ein engliſcher Berichts 
erſtatter von der Beſetzung Volos durch die Türken meldet: 
Edhem Paſcha beauftragte die Konſuln von Volo, den im Hafen 
liegenden griechiſchen Kriegsſchiffen mitzutheilen, daß er friedlich 
in Volo einziehen wolle. Darauf wurde Nedjib Bey mit einer 
weißen Fahne vorausgeſandt; ich begleitete ihn. Als wir uns 
der Stadt näherten, erſchienen einzelne Einwohner und begrüßten 
uns mit der tiefſten Achtung. Bald war die Menge auf mehrere 
Tauſend angewachſen. Im Stadthauſe zeigte Nedjtb dem Büger⸗ 
meiſter⸗Stellvertreter die Proklan ation Edhem's, wodurch Letzterer 
alle Einwohner unter türkiſchen Schutz ſtellte, ihnen Sicherheit 
des Lebens und Eigenthums verſprach und ſie aufforderte, nur 
ruhig ihren gewöhnlichen Beſchäftigungen nachzugehen. Die 
Proklamation wurde dem Volk vorgeleſen, das frenetiſch ſchrie: 
„Lang lebe der Sultan! Lang leben die Türken!“ ll Während 
dem konnten wir im Hafen deutlich die Umriſſe der drei griechiſchen 
Kriegsſchiffe ſehen. 

Nach einer aus Skiathos in Athen eingegangenen 
Meldung kaperten das griechiſche Kriegsſchiff „Peneus“ und 
das Torpedoboot 14 bei der Inſel Tenedos einen die türkiſche 
Flagge führenden Dampfer der Hadjfidauti⸗Geſellſchaft. Der 
Dampfer beförderte etwa 100 türkiſche Soldaten und 6 Offiziere, 
darunter 1 Major; an Bord deſſelben befanden ſich außerdem 
300 Martini⸗Gewehre, mehrere Tauſend Patronen, 6 Mitrailleufen 
und verſchiedenerlei Proviant. Der türkiſche Major wurde im 
Beſitze einer Summe von 4000 Pfund gefunden. Der gekaperte 
Dampfer wurde nach Skiathos gebracht. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 12. Mai. 


Das Kaiſerpaar wohnte am Dienſtag einem Manöver 
unweit Gravelotte bei. Das Wetter war ſehr ungünſtig bei 
einer Temperatur von nur zwei Grad Wärme. Nachmittags zog 
das Kaiſerpaar an der Spitze der Fahnenkompagnie in Metz ein. 
Nach einem Frühſtück beim Bezirkspräſidenten kehrten die Majeſtäten 
nach Urville zurück. — Am Sonnabend Nachmittag erfolgt die 
Ankunft der Kaiſerfamilie in Wiesbaden. 

Die Spende Kaiſer Wilhelms für den 
Pariſer Wohlthätigkeits- Bazar veranlaßt 
Cornely, den ruhigſten, maßvollſten und am vornehmſten denkenden 
Pariſer Journaliſten, zu folgenden Bemerkungen im „Gaulois“: 
Die kaiſerliche Drahtung hat uns überraſcht und bezaubert, ſie 
war ritterlich, voll Menſchenliebe, und Frankreich, das Land der 
Höflichkeit, konnte ſie nur mit Dankgefühlen aufnehmen; das 
kaiſerliche Geſchenk überraſcht uns gleichfalls, verwirrt uns aber 
einigermaßen. Natürlich kann man ſich vor dieſer neuen Kund⸗ 
gebung einer unermüdlichen Antheilnahme nur dankbar verneigen, 
aber man darf auch beſorgen, daß die Ueberſpannten, die jedes 
Volk enthält und mit denen unſer Volk beſonders geſegnet iſt, 
daraus Anlaß nehmen, um Haßgefühle aufzufriſchen, die dieſe 
Handhabung beſchwichtigen ſollte. Es iſt alſo geſtattet zu denken, 
daß der Kaiſer durch ſeine Drahtung genug gethan hatte und 
daß ſeine Geldſpende Luxus iſt, denn es werden ſich gewiß Leute 
finden, die behaupten werden, daß dieſe zehntauſend Franken von 


Daß unter dieſen Umſtänden die Ruhe von Violet⸗Valley 
nicht auf längere Zeit gewahrt bleiben konnte, war wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Es gab Formalitäten zu erledigen, zu welchen 
Mary Connor's Erſcheinen unumgänglich nothwendig war. Harry 
Ruthbert hatte ſie nach Kräften geſchont, jede Begegnung mit ihr 
würde ihm fortan die größte Pein bereiten. Das waren gewiß 
Gründe, die ihn der Cottage ſo lange ſern bleiben ließen, wie 
nur irgend möglich. Er ſah ſich ganz unerwartet in eine qual- 
volle Lage verſetzt, die er vor der Teſtaments⸗Eröffnung nicht 
einen Augenblick in Erwägung gezogen hatte, obwohl ein letztes 
Schreiben Sir Lionel's, das er durch ſeinen Anwalt an ihn hatte 
richten laſſen, ihm die Sorge für Mary Connor beſonders 
dringend ans Herz legte. Er würde auch ohne dieſes Schreiben 
ihr Beſchützer geblieben ſein und ſie hätte ihn gewiß als 
fiber e — das Teſtament wirkte nur zerſetzend, nicht 

rdernd. 

Die Wiederbegegnung mit dem jungen Mädchen geſtaltete ſich 
ruhiger, als er ſelbſt erwartet. Eine von beiden Seiten beobachtete 
Zurückhaltung welche das Ergebniß relflicher Ueberlegung war, 
die ernſte Veranlaſſung des Zuſammentreffens, die Wichtigkeit der 
zu beſprechenden Angelegenheiten mußte die perſönlichen Gefühle 
zurüddrängen. Nur ein einziges Mal wurde Mary von ihren 
Gefühlen überwältigt, als Harry Ruthbert ihr ſagte, daß Sir 
Lionel Connor ihn mit der Verwaltung ihres Vermögens betraut 
und in dem Teſtament die Hoffnung ausgedrückt habe, daß ſie in 
allen ernſten Fragen ihres Lebens ihn zu Rathe ziehen möge. 
Durch die Erfüllung dieſer Hoffnung werde ſie dem Verſtorbenen 
am beſten beweiſen können, daß ſie mit ihm verſöhnt ſei und nicht 
ferner in einem Groll verharre, der ihm das Leben ſchwerer ge⸗ 
macht, als ſie wohl gedacht. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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den fünf Milliarden abzuziehen ſind. Dieſen Leuten aber biete 
man beſſer keine Vorwände. — Der Seltſamkeit halber ſei ver- 
zeichnet, daß die Pariſer Neunmalweiſen einander geheimniß voll 
zuraunten, der ungenannt bleiben wollende Spender der Million 
für den Wohlthätigkeitsbazar ſei Kaiſer Wilhelm. Später erfuhr 
man, die Spende rühre von Frau Lebaude her. 

Dem Huſarenregiment Kaiſer Nikolaus II. von 
Rußland (1. Weſtfäliſches) Nr. 8 verleiht der Kaiſer eine neue 
Standarte. Die Nagelung und Weihe ſoll während des Aufent- 
halts des Kaiſers in Wiesbaden am 18. Mat, dem Geburtstage 
des Regimentschefs, im dortigen Schloſſe ſtattfinden. 

Ueber die Ergebniſſe der Petersburger Kaiſer zu⸗ 
ſammenkunft meldet die Wiener „Neue Fr. Pr.“: Die Er⸗ 
haltung des Friedens und die Sicherung des status quo iſt auf 
Jahre hinaus gewährleiſtet. Der status quo bezieht ſich nicht nur 
auf die Machtſphäre der Staaten, ſondern auch auf die Fortdauer 
der bisherigen Gruppirung der Mächte. Oeſterreich und Rußland 
vereinigten ſich durch die Initiative und die Förderung des 
deutſchen Kaiſers, ohne Erſchütterung des Verhältniſſes zwiſchen 
Rußland und Frankreich. Auch die Löſung der orientaliſchen 
Frage iſt weiter hinausgeſchoben. Rußland hat ſeit ſeinem Eiſen⸗ 
bahnbau nicht mehr das Beſtreben, den Weg durch die Derdanellen 
frei zu bekommen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe veranſtaltete am 
Mittwoch Abend ein größeres diplomatiſches Diner. 

Der General z. D von Leipziger, bisher Gouverneur 
von Köln, erhielt den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe. 

Dem Geh. Regierungsrath Prof. Adolph Wagner⸗ 
Berlin hat der Zar den Stanislaus Orden 1. Klaſſe verliehen 
anläßlch eines fachwiſſenſchaftlichen Gutachtens über den ruſſiſchen 
Valuta Reformplan. 

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im 
Deutſchen Reich betrug im April d. Js. 819 414,50 Mk., oder 
58 587 Mk. mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. 

Unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe hat das Staats⸗ 
miniſterium am Mittwoch im Reichstagsgebäude eine Sitzung 
abgehalten, in welcher die Frage erörtert worden iſt, ob die 
Militärftrafprogeßreform ſowie die Novelle zum preußiſchen 
Vereinsgeſetz noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion zur Vor- 
lage gebracht werden ſollen. Ueber die Entſcheidung des Staats⸗ 
miniſteriums iſt bisher nichts bekannt geworden. Bezüglich der 
Militärſtrafprozeßreform corrigirt die „Kreuz⸗Ztg.“ die allgemein 
getheilte Auffaſſung, dieſe Vorlage werde dem Reichstage noch in 
dieſen Tagen zugehen, dahin, daß der genannte Entwurf demnächſt 
aus den Ausſchüſſen des Bundesraths an das Plenum dieſer 
Körperſchaft gelangen werde. 

Nach Schluß der Plenarſitzung am Mittwoch trat der 
Seniorenkonvent des Reichstages behufs 
endgültiger Feſtſtellung des Seſſionsſchluſſes zu einer Konferenz 
zuſammen. 

Die Reichstagskommiſſion für die Unfallver ⸗ 
ſicherungsgeſetze hat die Novelle für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft angenommen. b 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat beſchloſſen, daß 
es vorläufig bezüglich der Servisklaſſeneintheilung 
der Orte beim Alten bleiben ſoll und eine umfaſſende Reviſion 
erſt ſpäter erfolgen ſolle. 

Die Kommiſſion für die Organiſation des Hand- 
werks beendete heute die zweite Leſung der Vorlage. Bei 
$ 103h Antrag Schmidt auf Errichtung von Geſellenausſchüſſen 
bei den Hanwerkerkammern, wurde angenommen. Die Kommiſſion 
nahm ferner auch zwei Reſolutionen betreffend die Gewährung 
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Harry Ruthbert glaubte ſich des ſchwerſten Auftrages ſeines 
Lebens entledigt zu haben, als er denſelben ausgerichtet. Während 
er geſprochen, hatte er Mary Connor nicht anzuſehen gewagt. 

Nun aber ſchluchzte ſie auf. 

„Oh, Lord Ruthbert, wie niedrig müſſen Sie von mir denken! 
Wo finde ich Worte, Ihnen zu ſagen, was ich in dieſem Augen ⸗ 
blick empfinde? Wenn irgend etwas in der Welt mich überzeugen 
könnte, daß ich Sir Lionel vollkommen falſch beurtheilt habe, ſo 
ift es feine liebevolle Fürſorge, mit welcher er mein Schickſal in 
die Hände eines Mannes legt, von dem ich weiß, daß er der 
beſte, edelſte Menſch von der Welt iſt.“ 

Sie war vor ihm niedergeſunken und hatte ihren Kopf auf 
fein Knie niedergelegt. Harry Ruthbert aber ſaß ſtarr und 
regungslos, ſein Geſicht war geiſterbleich und ſeine Augen blickten 
beinahe finſter auf die Knieende. 

„Stehen Sie auf, Miß Connor,“ ſagte er mit einer über- 
mäßigen Anſtrengung, indem er ſeinen Arm um ihren Leib ſchlang 
und = emporhob, um fie an den von ihr verlaſſenen Platz zurück⸗ 
zugeleiten. f 

Seine Stimme hatte einen unnatürlichen rauhen Klang. „Ich 
danke Ihnen für das Vertrauen, welches Sie mir entgegenbringen 
und werde immerdar bemüht ſein, mich deſſelben würdig zu 


Sie ſah erſchreckt zu ihm auf. Wie ein eifiger Wind ſtrich 
es über ihr volles, warmes Herz, das von ihm jo ganz erfüllt 
war, daß es für nichts mehr Raum hatte. Thränen drängten 
ſich in ihre Augen, nur mit Mühe vermochte ſie dieſelben zurück⸗ 
zuhalten. Aber dann war ſie ſtiller und ruhiger als zuvor. 
Nie wieder wollte ſie ihm verrathen, was in ihrer Seele vorging. 
Sie war überzeugt, daß ſeine Gefühle für ſie eine Veränderung 


zeigen.“ 
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obliegenden Aufgaben und Vorlegung eines Geſetzes zur Eins, 
führung des Befähigungsnachweiſes für das Baugewerbe an. 
A 


bg. Bartmer, der am Montag im preußiſchen Abge · 
ordnetenhauſe plötzlich erkrankte, iſt im Alter von 51 Jahren 


geſtorben. Seit 1890 vertrat er den Stadt und Landkreis 
Linden als Mitglied der nationalliberalen Fraktion. 


Der Reichspoſtdampfer „Reichstag“ der deutſchen Oſtafrikalinie 
geht mit der abgelöſten Beſatzung des Kreuzers „Sesadler“, 


Transportführer Kapitänlieutenant Hoffmann, am 13. Mai von 
Zanſiber nach der Heimath ab. 

Der Kaiſerliche Kommiſſar und Militärinſpekteur der 
freiwilligen Krankenpflege bei der Armee im Felde, Graf 
Friedrich zu Solms» Baruth, hat den Ehrenritter 
des St. Johanniter » Ordens, Kaiſerlichen Geſandten z. D. 
v. Braunſchweig zu Berlin als Delegirten der frei- 
willigen Krankenpflege einberufen und nach dem grieckiſch⸗türkiſchen 
Kriegsſchauplatze mit dem Auftrage entſandt, die von dem 
Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Rotben Kreuze 
nach Griechenland und der Türkei geſchickten Abordnungen zu 
unterſtützen und über ihre Thätigkeit, ſowie überhaupt über die 
im Kriegsſanitätsdienſt an Ort und Stelle gewonnenen 
Erfahrungen hierher zu berichten. Herr v. Braunſchweig wird 
— ze, ben 14. d. Mts., Abends direkt nach Konſtantinopel 

geben. 

Die Verhandlungn im dem Prozeß gegen den Kriminal⸗ 
kommiſſar v. Tauſch und dem Schriftſteller v. Lütz o w 
werden am 24 Mai vor dem zu einer neuen Tagung zufammen- 
tretenden Schwurgericht am Landgericht 1 Berlin unter Vorſitz 
des Landgerichtsdirektors Rösler ihren Anfang nehmen. Der 
Prozeß wird im großen Schwurgerichtsſaal verhandelt werden, 
anſcheinend aber keineswegs mehr große Ueberraſchungen bringen. 
Die Verbindungen, die zwiſchen den beiden Angeklagten beſtanden, 
find ſchon im Prozeß Leckert Lützow zur Genſige klar gelegt 
worden und auch die Treibereien des Herrn v. Tauſch haben 
ſchon eine ſo grelle Beleuchtung erfahren, daß in dieſer Beziehung 
eigentlich Neues nicht mehr zu erwarten iſt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, den 12. Mai. 


Erſte Berathung des Antrages Auer und Genoſſen betreffend Auf⸗ 
hebung der auf Majeftätäbeleidigung bezüglichen Paragraphen des Straf⸗ 
geſetzbuches. 

Abg. Singer (Soz.): Mir iſt bekannt geworden, daß auf der 
Tribüne eine Anzahl von Kriminalbeamten Platz genommen hat. Ich 
hoffe, daß dieſelben nur als Zuhörer erſchienen ſind, warne aber, daß dieſelben 
die Gelegenheit zu Denunziationen benutzen könnten. 

Präſident von Buol bittet um äußerſte Ruhe auf den Tribünen. 
n werde ſtreng geahndet werden, eventuell mit Räumung der 
Tribüne. a 

Abg. Bebel (Soz.): Wir hätten uns mit dem Antrage auf Ab⸗ 
ſchaffung des $ 95 begnügen können, mußten aber konſequent ſein und 
haben daher auf Abſchaffung der 38 97, 99 und 101 ebenfalls gedrungen. 
Wenn Prozeſſe, die auf Denunziationen zwiſchen Familtenmitgliedern und 
ehemaligen Freunden beruhen, nicht anhängig gemacht werden, ſo würde 
dies der Majeſtät des betreffenden Fürſten gar nichts verſchlagen. Leider 
ſtreben viele Staatsanwälte und ein Theil der Richter dahin, durch In⸗ 
ſzenirung von ſogenannten politiſchen Prozeſſen die Aufmerkſamkeit der 
maßgebenden Stellen auf ſich zu lenken. Das Strafgeſetzbuch giebt keinen 
Anhalt dafür, daß die Beleidigung eines regierenden Fürſten im weiteren 
Umfange ſtrafbar ſei, als die anderer Perſonen. Die Freiheit der hiſtoriſchen 
Kritik iſt bedroht. So fallen die Urtheile Treitſchkes über König Friedrich 
Wilhelm VI. nach dieſer Praxis zweifellos unter den Begriff „Majeſtäts⸗ 
beleidigung“. Vollends die Anwendung des dolus eventualis! Ober» 
ſtaatsanwalt Dreſcher erklärte im Prozeſſe Leckert⸗Lützow, die Behauptung, 
es beſtände eine Nebenregierung für eire Majeſtätsbeleidigung. Wohin 
ſollen wir da kommen? Redner kommt ſodann auf die verſchiedenen 
Aeußerungen Sr. Maj. des Kaiſers über die Sozialdemokratie und will das 
angebliche Telegramm Sr. Majeſtät an den Prinzen Heinrich beſprechen, 
wird aber vom Präſidenten unterbrochen. { 

Frhr. v. Buol: Es ift allgemein Sitte, das Staatsoberhaupt hier 
nicht in die Debatte zu ziehen. Ich habe den Kreis der Freiheit des 
Redners mit Rückſicht auf die Eigenart des Gegenſtandes möglichſt weit 
gezogen, muß aber daran feſthalten, daß das Staatsoberhaupt nicht in 
unehrerbietiger oder verletzender Weiſe in die Debatte gezogen wird. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Bebel (Soz.): Ich wollte, wir hätten nur den 10. Theil des 
Rechtes, daß das engliſche Parlament hat. Richtig wäre es, wenn auch hier 
der Beleidigte Strafantrag ſtellen müßte. 

Abg. Lieber (Ctr.): Meine politiſchen Freunde erkennen an, daß 
die Materie der Beſprechung und auch der Verbeſſerung zugänglich ſcheint. 
Die Abhängigmachung der Prozeſſe von einem Strafantrage reſpektive von 
der Genehmigung dazu ſcheint nach den Vorgängen der letzten Jahre 
vielleicht wünſchenswerth, ebenſo hat der Begriff des dolus eventualis 
einen Umfang der Prozeſſe herbeigeführt, der ſicher im Sinne der Geſetz⸗ 

eber nicht liegt. Aber man ſoll das Kind nicht mit dem Bade aus⸗ 
chütten. Das Verbrechen der Majeſtätsbeleidigung iſt in Deutſchland immer 
ſtrafbar geweſen. Man müßte beſſere Vorkehrungen dagegen treffen, daß 
nur wirklich ſchwere Fälle anhängig gemacht werden könnten. Der 
Aufhebung der Paragraphen ohne weiteres können wir nicht zuſtimmen. 
k Redner ſchließt feine Ausführungen mit der Erklärung, daß das Centrum 
N für den vorliegenden Nn ga dieſer Begründung nicht zu haben ſei. 
Abg Richter (freiſ. V.) wir werden für den Antrag nicht ſtimmen, 
halten aber die Materie für ſehr reviſionsbedürſtig. Die Einleitung des 
Prozeſſes müßte von einer Ermächtigung abhängig gemacht werden und 
war von der des Juſtizminiſters. Redner beantragt Ueberweisung des 

Antra es an eine Kommiſſion. 

Kg. v. Le ate (konſ.): Aus den Mittheilungen des Abg. 
Bebel kann Alles andere gefolgert werden, nur nicht die Nothwendigkeit 

der Aufhebung der betreffenden Paragraphen, eher eine Verſchärfung 
—ͤ— — —— — — — — — 


t erfahren hatten, und fie täufchte ſich wohl nicht darüber, wenn 
ſie der Meinung war, daß Lord Ruthbert's Zuſammentreffen mit 
Sir Lionel dieſelbe bewirkt habe. 

Zwei Tage ſpäter kam Lord Ruthbert in Begleitung des 

Rechtsanwalts Primroſe, auf deſſen Kommen Erſterer ſie bereits 
vorbereitet hatte. Es war ein entſetzlicher Augenblick, als ſie 
dieſem Manne gegenüber ſtand, der einſt in ſchlimmen Tagen 
ihre einzige Stütze geweſen war. Ihr Blick flog wie hilfeſuchend 
zu Lord Ruthbert hinüber, es lag ein Ausdruck in ihm, der auch 
auf einen ihr ganz fern ſtehenden Menſchen eine große Wirkung 
ausgeübt haben würde, wie viel mehr auſ ihn, deſſen Herz von 
5 Liebe und Mitleid erfüht war. 
8 „Miß Connor, beruhigen Sie ſich“, ſagte er mit einem 
. weichen milden Klang ſeiner Stimme, den ſie in der letzten Zeit 
5 nie mehr an ihm wahrgenommen, indem er ihr näher trat. 
4 „Es giebt nichts in der Welt, das Sie noch in Schrecken und 
Unruhe verſetzen könnte, auch Mr. Primroſe wird uns behilflich 
8 ſein, die Steine hinwegzuräumen, welche Ihrem Glück noch 
hinderlich zu ſein vermöchten.“ 

„Geſtatten Sie mir, Ihnen Lord Ruthbert's Worte zu 
beſtätigen.“ ſagte der Rechtsanwalt, welcher ſich ſogleich bereit 
gezeigt hatte, Alles zu thun, was in ſeinen Kräften ſtand, die 
Sache ſeiner ehemaligen Clientin auf's Neue zu vertreten, nach- 
dem er die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß ſie in der That 
ganz unſchuldig war, entweder weil er Lord Ruthbert's Schilderungen 
Glauben geſchenkt, oder weil es ihm ganz unmöglich dünkte, 
daß ein junges, ſchönes, liebenswürdiges und enorm reiches 
Mädchen wirklich ſich ſoweit hatte verirren können, wie Mary 
Connor gethan haben ſollte. f 

„Was können Sie von mir wollen, Sir?“ 

„Zunächſt nur mich überzeugen, daß ich mich geirrt habe, 


R 


von Geldunterſtützungen für die Ausführung der den Innungen 


derſelben. (Lachen links.) Der Männerſtolz vor Königsthronen zeigt 
ra a. in Majeſtätsbeleedigungen. Wir werden den Antrag einfach 
ablehnen. 

Abg. Dr. Friedberg (natl.): 
iſt für uns nicht diskutabel. Er geht von republikaniſchen Anſchauungen 
aus. Auch ich bin dafür, daß die Einleitung des Prozeſſes von der 
Ermächtigung einer höheren Inſtanz abhängig gemacht wird. Von einer 
. des vorliegenden Antrages kann ich mir nichts 
verſprechen. 5 

Abg. Dr. Munkel (freiſ. Volksp.) ſpricht für Ueberweiſung an 
die Kommiſſion, wodurch der Reichstag die Wichtigkeit der Sache be⸗ 
tonen würde. 

Abg. Dr. Förſter (Rip) erkennt einen öffentlichen Nothſtand in 
dieſer Materie an, der irgendwie behoben werden müßte. Der Antrag ſei 
jedenfalls nicht unzeitgemäß und nicht unberechtigt. 

Nach einem Schlußwort des Abg. Liebknecht (Soz.) wird der An⸗ 
trag Richters auf Kommiſiousberathung abgelehnt. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Zweite Berathung des Servis⸗ 
tarifs. Zweite Berathung der a Zweite Berathung des 
Nachtragsetats. Zweite Berathung des nleihegeſetzes. Zweite Berathung 
des 2. Nachtragsetats. (Schluß gegen 6 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
geordneteuhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, den 12. Mai. 

Das Haus begann die erſte Berat hung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes und die Betheiligung des Staates 
an dem Bau von Kleinbahnen ſowie an der Errichtung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Getreidelager⸗Häuſern. N i 

Zunächſt wird über die Bahnbauten diskutirt, wobei zahlreiche Abge⸗ 
ordnete für die Intereſſen ihrer Kreiſe eintreten. b chmieding 
(natl.) plaidirt für ein ſchnelleres Tempo in der Aufſchließung wirthſchaft⸗ 
lich bedürftiger Gegenden und dafür, daß man die Gemeinden, wo all⸗ 
gemeine Verkehrsintereſſen in Frage ſtänden, zur unentgeltlichen Hergabe 
von Grund und Boden nicht zwingen ſolle. — Abg. Gamp (freitonf.) 
widerſpricht hinſichtlich des Erlaſſes der Grunderwerbsbeiträge, weil dabei 
der ärmere Oſten zu kurz kommen würde, und verlangt, daß die An⸗ 
wendung des Enteignungsgeſetzes von der Budgetkommiſſion ſorgfältig ge⸗ 
prüft werde. — Abg. Gerlich ⸗ Schwetz (freikonſ.) verlangt ein voll⸗ 
ſtändig neues Enteignungsgeſetz 

Auf die Befürwortung, welche Abg. Conrad» Graudenz (freitonſ.) 
mehreren Bahnprojekten in Weſtpreuß en angedeihen läßt, betont 
Miniſter Thielen, daß dieſe Provinz es bisher an jedem Intereſſe für 
den Ausbau ihres Bahnnetzes habe fehlen laſſen und dies Jahr zum erſten 
Mal 20 000 Mark dafür eingeſtellt habe. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: 
rathung. 


Der Antrag, wie er vorliegt, 


Fortſetzung der heutigen Be⸗ 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſef empfing den franzöſiſchen 
Militär⸗Attachee, Baron de Berckheim, in beſonderer Audienz und 1 — 
den Geheimrath v. Bülow aus Mecklenburg » Schwerin, der das Ableben 
des Großherzogs Friedrich Franz III. notifizirte. — Der Prinzregent von 
Bayern empfing bald nach ſeiner Ankunft in Wien den Beſuch des Kaiſers 
im Palais Modena und machte hierauf in der Hofburg einen Gegenbeſuch. 
Der Prinzregent ſtattete ferner der Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanje ſowie 
den übrigen Mitgliedern des Kaiſerhauſes Beſuche ab. — Der Abgeordnete 
Menger 55 dem Vizebürgermeiſter Abgeordneten Strohbach wegen eines 
beleidigenden Zwiſcheurufes, den letzterer in der geſtrigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes gemacht hatte, ſeine Zeugen. Strohbach ſoll den 
Zeugen Mengers erklärt haben, er könne weder ſeine Aeußerung wider⸗ 
rufen noch ſeine Zeugen nennen. 

Italien. In Palermo fand am Mittwoch eine impoſante Trauerfeier 
für den Heerzog von Aumale und die Ueberführung der Leiche 
des Herzogs nach dem Bahnhofe ſtatt. Die ganze Garniſon von Palermo 
war zu der Feierlichkeit aufgeboten. Der Zivilkommiſſar für Sizilien, 
Miniſter Graf Codronchi, der Herzog von Orleans, der Herzog von 
Chartres, der Prinz von Alcantara ſowie Vertreter aller Behörden und 
das Offiziercorps nahmen an der Feier theil. Dem Sarge, der auf einer 
von ſechs Pferden gezogenen Geſchützlaffette gefabren wurde, folgten zwei 
Wagen mit Kränzen. Die Prinzeſſinnen von Orleans folgten in Trauer⸗ 
kutſchen. In der Kirche San Giuſeppe wurde ein Trauer ottesdienſt abge» 
halten; von dort wurde der Sarg nach dem Bahnhofe geführt. Der 
Sonderzug mit der Leiche des Herzogs, ſowie mit den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Hauſes Orleans ging um 12½ Uhr Mittags nach Frankreich 
ab. Der Feierlichkeit hatte eine große Menſchenmenge beigewohnt. 

Spanien. Nach amtlichen Meldungen aus Manila haben die 
Spanier eine weitere ſeſte Poſition der Inſurgenten eingenommen. Nach 
einem Berichte vor einigen Tagen, 
letzten Stützpunktes der Aufſtändiſchen zu berichten wußte, iſt dieſe jüngſte 
Siegesnachricht eigentlich eine bittere Pille für die Madrider Vietoriarufe r 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Flatow, 12. Mai. Wie ſ. & berichtet wurde, iſt es am 14. Juni 
vorigen Jahres auf einer Rudener Wieſe, hart an der Kujaner Forſt, 
zwiſchen den Privatjägern Sattlermeiſter Lüdtke⸗Flatow, Gaſtwirth Kühn⸗ 
Uſch, dem Jagdpächter Pinkowski ⸗Ruden und dem Beſitzerſohn Radowski 
einerſeits und mehreren prinzlichen Förſtern andererſeits zu einem Zwiſchen⸗ 
fall gekommen, wobei der verfolgte Beſitzerſonn Radow's ki auf der Flucht 
in dem Nitza⸗Lobſonkafluß das Leben ein gebüßt hatte. Die Leihen» 
ſchau hatte als Todesurſache Herzſchlag ergeben. Es wurde nun gegen 
die Privatjäger Lüdtke, Kühn und Pinkowski Anklage wegen Jagdvergehens 
erhoben. Vor einigen Tagen kam die Sache vor der Strafkammer 
in Konitz zum Austrage. Während die Anklage behauptete, die Beſchuldigten 
hätten die Jagd in der Prinzlichen Forſt ausgeübt, ſuchten die Angeklagten 
durch Zeugen und Sachverſtändige zu beweiſen, daß der Weg, auf dem die 
Privatjäger betroffen wurden, zwar durch die Prinzliche For führt, aber 
in unmittelbarer Nähe der Rudener Wieſen, daß er ſeit undenklichen Zeiten 
von den Rudener Beſitzern dazu benutzt wird, um auf ihre Wieſen zu ge⸗ 
langen, und daß fie nur auf dieſem Wege auf ihre Wieſen können. O ne 
dieſen Weg wären die Wieſen für die Beſitzer ohne jeden Nutzen. Die 
Prinzliche Forſtverwaltung behauptete jedoch, daß dieſer Weg nur für die 
Prinzlichen Förſter da ſei und nur von ihnen benutzt werden dürfe. Die 
Angeklagten wurden wegen Jagdvergehens zu einer Geldſtrafe von je 30 
Mark und zur Tragung der Koſten verurtheilt. Sie haben jedoch gegen 
das Urtheil Reviſion eingelegt. 

— — — — — —-—ͤ— — 
als ich in der bedauernswerthen Miß Lilian Smith Sie erkennen 
zu müſſen glaubte, Miß Connor, dann aber möchte ich mir noch 
in einer Sache Aufklärung von Ihnen erbitten, die mit jener 
traurigen Angelegenheit in Verbindung ſteht, welcher ich leider 
das Glück Ihrer Bekanntſchaft verdanke. 

„Oh!“ murmelte fie leiſe. „Bitte, ſprechen Sie nicht mehr 
von jener entſetzlichen Zeit.“ 

„Es wird durchaus nothwendig ſein, gehörig informirt, eine 
Wiederaufnahme des Verfahrens zu beantragen,“ entgegnete 
Rechtsanwalt Primroſe außerordentlich verbindlich. „Die 
Verhältniſſe haben ſich ſo ſehr geändert, es wird mancherlei 
möglich gemacht werden können, was ehemals nicht möglich war, 
und — es dürfte auch jetzt wohl ein Erfolg zu erwarten ſein. 
Es ſind eine große Menge Zeugen vorhanden, die zu Ihren 
Gunſten werden ausſagen können.“ . 

Sie ſtand da — ein Bild namenloſen Jammers. Schon 
die Stimme dieſes Mannes verwirrte ſie und das Bemühen, 
den Sinn feiner Worte zu erfaſſen, hatte zur Folge, daß fie mit 
Furcht und Entſetzen auf ihn blickte. 

„Was wollen Sie, Sir? Lord Ruthbert —“ und abermals 
dieſer flehende, hilfloſe Blick aus ihren Augen. — Er wich dem 
Blick aus. Wie ein Feuerſtrom war es durch ſeine Adern 
gerollt, als er vor zwei Tagen ſeinen Arm um ihren Leib 
gelegt hatte, ſie emporzubeben und an ihren Platz zu führen. 
Er mußte ſich hüten, ſelbſt in Gegenwart eines Anderen von 
einem Rechte Gebrauch zu machen, das ihm durch Sir Lionel 
Connor zugeſichert worden war. Was hätte er ihr ſein können 
ohne das leidenſchaftliche Gefühl, das ihn ſo vollkommen be⸗ 
herrſchte, daß er ſich deſſelben ſchämen zu müſſen glaubte? 

„Es muß ſein, Miß Connor.“ ſagte er, und da war wieder 
der finftere Ausdruck ſeines Geſichtes, der ſelbſt Rechtsanwalt 


der bereits von der Einnahme des 


— Marienburg, 12. Mai. Durch eigene Schuld zog ſich 
geſtern Mittag ein Mann am Neuen Weg eine erhebliche Verletzung zu. 
Trotz wiederholter Warnungsrufe ging er einem Fleiſcherfuhrwerk nicht 
aus dem Wege, was zur Folge hatte, daß er dicht am Halſe überfahren 


wurde. 

— Rieſenburg, 12. Mai. Ein Akt empörender Roheit hat 
ſich vergangener Woche auf dem Gute Gr. Belſchwitz abgeſpielt. Während 
ſich eine Anzahl zum Torfanmachen angeftellter Arbeiter in der Mittags⸗ 
eee in einem herrſchaftlichen Stalle befanden, ſtürzte der Arbeiter B. in 
Rie ſenburg mit hochgeſchwungener Axt auf die Gruppe zu und hieb mit 
der ſelben auf die Arbeiter Lopin und Eiſing aus Gunthen ein. Lopin 
erhielt einen derartigen Kopfhieb, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach, 
während Eiſing weniger gefährliche Wunden am Kopfe davontrug. Gegen 
B. iſt Straſ⸗Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet worden. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 
b Thorn, 13. Mai 1897. 


x [Berfonalien] Der Meliorationsbauinppektor 
Denecke zu Danzig iſt, einer Bekanntmachung des Landraths 
zu Folge, mit der Fortführung der Arbeiten zur R egulirung 
der Thorner Bache x. beauftragt worden. 

DL [Stadbtverordneten- Sitzung] am Mitt 
woch, den 12. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 26 
Stadtverordnete, ſowie am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter 
Dr Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Baurath Schu! Be, 
Stadträtbe Kittler, Kriwes, Matthes, Rudies, 
Tilk, Fehlauer, Schwartz, Löſchmann, Syndikus 
Kelch und Oberförſter Bähr. — Den Vorſitz führt Stadt⸗ 
verordneten Vorſteher Profeſſor Boethke⸗ 

Als erſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung die Ein ⸗ 
führung der auf eine weitere Wahlperiode wiedergewählten 
und beſtätigten unbeſoldeten Stadträthe Herren Mal the 8, 
Tilk, Kittler, Loeſchmann und O. Rriwes. — Ober 
bürgermeiſter Dr. Kohli richtete eine Anſprache an die Ein⸗ 
zuführenden, in der er etwa Folgendes ausführte: Ich danke 
Ib nen, daß jeder von Ihnen ſich bereit erklärt hat, ſeine bewährte 
Kraft von Neuem in den nicht immer ganz leichten Dienſt der 
Stadt auf fernere ſechs Jahre zu ſtellen. Ihre mehr oder 
weniger einſtimmig erfolgte Wahl bietet Ihnen die beſte Gewähr 
dafur, daß Sie das Vertrauen, welches die Bürgerſchaft bei 
Ihrer erſten Wahl in Sie geſetzt hat, gerechtfertigt und ſich 
daſſelbe zu erhalten gewußt haben. Wir wiſſen, daß dies auch 
ferner ſo ſein wird. Ich verpflichte Sie alſo von Neuem für 
Ihr altes Amt. — Alsdann begrüßte auch Stadtverordneten ⸗ 
vorſteher Prof. Boethke die Stadträthe im Namen der Stadt ⸗ 
verordnetenverſammlung, indem er der Hoffnung Ausdruck gab, 
daß dieſelben auch ferner ein feſtes Band bilden möchten zwiſchen 
den beiden Körperſchaften, aus denen die Gemeinde Verwaltung 
beſteht, und daß die Stadt dabei blühen und wachſen möge. 

Vor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung erhält das 
Wort daun Stadtv. Wolff, der etwa Folgendes ausführt: 
Die Magiſtratsmitglieder ſind heute ſo zahlreich verſammelt, da 
möchte ich mir erlauben, eine Anfrage an den Magiſtrat zu richten. 
Nach einer Zeitungsnotiz ſoll der Bau einer Kleinbahn 
Lubianken, Biskupitz, Kowroß, Culmſee, mit Abzweigung Ernſtrode, 
Sängerau, Roſenberg feſte Geftalt angenommen und der Kreisaus⸗ 
ſchuß die Statuten genehmigt haben. An den Vertreter der Stadt 
möchte ich die Frage richten, welche Stellung er hierzu ange⸗ 
nommen und ob er nicht daran gedacht hat, daß, falls dieſe Bahn 
nicht in Thorn mündet, für Thorn ein unberechenbarer Verluſt 
entſteht. Das iſt noch eine große reiche Gegend, die mit Thorn in 
lebhaftem Verkehr ſteht und dann ganz verloren gehen würde. 
Wenn ich richtig berichtet bin, ſoll der Bau einer Kleinbahn 
Thorn-Leibitſch auch daran geſcheitert ſein, weil der Magiſtrat 
1 Procent Zinsgarantie, was ohne jedes Niſico geweſen wäre, 
abgelehnt hat. Vor nicht langer Zeit iſt eine Kleinbahn von 
Thorn nach Scharnau angeregt worden; dieſe Bahn hätte uns 
die ganze große Niederung erſchloſſen, denn ich glaube nicht, daß 
wir hier Bauern aus au und Umgegend ſehen. Für die 
ſtädtiſche Forſt wäre die Bahn auch von großem Nutzen, aber ich 
habe nicht gehört, ob der Magiſtrat ſich für dieſe Bahn irgendwie 
intereſſirt hat. Die Bahn Schönſee⸗Fordon- Bromberg bat uns 
großen Schaden zugefügt, ein weiterer Verluſt entſteht durch den 
Bau der Bahn Unislaw-Culm. Im reise Bromberg ſieht es 
anders aus, da werden Kleinbahnen gebaut, und die beſten 
Strecken münden in Bromberg. Wir zahlen die großen Kreis⸗ 
kommunallaſten, in dieſem Jahre wohl 100 000 Mk., haben dem 
Kreiſe die Rübenchauſſeen bauen helfen, ebenſo die Anſchluß⸗ 
chauſſeen an die neuen Bahnen, die uns den Verkehr nehmen, 
und was thut der Kreis für uns? So kann es nicht weiter 
gehen, daß wir uns von allen Seiten umſchließen laſſen. 
Unſer Hinterland iſt uns durch die ruffiſche Grenze verſperrt 
und durch die Bahnen wird der Verkehr von Thorn 
abgelenkt. Heute wird uns noch eine Vorlage beſchäftigen, worin 
der Magiftrat eine hohe Summe für Straßenpflaſterung fordert. 
Was nützt uns das ſchöne Straßenpflaſter, wenn der Verkehr 
aufhört? Ich richte deshalb an den Magiſtrat die dringende 
Bitte. dafür zu ſorgen, daß uns neue Verkehrswege erſchloſſen 
werden. in erſter Reihe ſich dafür zu intereſſiren, daß Thorn an 
die von mir erwähnte Kleinbahn Lubianken Culmſee angeſchloſſen 
werde, und auch eine Bahn nach der Niederung gebaut werde. 
— , , , ,‚,‚,‚—‚—r————,—§—%ß§% .—ĩʃ—. . ——— — 
Primroſe zu einem verwunderten Umherſchauen nöthigte. Auch 
ſeine Stimme hatte einen harten Klang. 

Mary Connor war noch mehr erſchreckt, aber es regte 
ſich auch ein Befremden in ihr, das ſich immer wieder nur d 
den Gedanken überwinden ließ, daß Lord Rutbbert in ihrem 
Verhalten dem Großvater gegenüber einen ſtarken Tadel gefunden 
habe. Nur dadurch ließ ſein verändertes Benehmen ſich erklären. 
Er war ungerecht. Er wußte nicht, wie Alles ſo gekommen war, 
und verurtheilte ſie. 

Dieſer Gedanke gab ihr etwas von ihrer Fafjung zurüc, 
aber in dem Beſtreben, ruhiger zu ſcheinen, war etwas Gezwungenes, 
das dem ſcharfen. beobachtenden Blick des Rechtsanwaltes nicht 
entging. Ihm kamen ganz eigenthümliche Gedanken. 

„Warum muß es ſein? Sie ſprechen von einer Wieder⸗ 
aufnahme eines Verfahrens. Es dürfte doch vielleicht beſfer jein, 
davon Abſtand zu nehmen. Ich will nicht noch einmal jene 
Dual durchkoſten.“ 

Es lag in dieſem Augenblick etwas Entſchloſſenes in ihren 
Worten, das Lord Ruthbert an ihr wahrzunehmen noch nie 
e gehabt. ligt in ge and Hi 

e waren vo nger anderer Meinun 
Connor“, ſagte er befremdet. 5 9. Miß 

Sie aber entgegnete jetzt mit wachſender Bitterkeit, indem 
ſie der vergangenen Tage und ihrer großen Thorheit, der leiſen 
unbeſtimmten Hoffnungen gedachte, welche Lord Ruthbert's Ber 
halten in ihr geweckt: . 

„Damals, Lord Ruthbert, glaubte ich, 
ſein würde, mich frei zu machen, es war Alles ſo ganz anders. 
Heute iſt dieſe Nothwendigkeit nicht mehr vorhanden.“ 

Beide Herren ſchienen ſprachlos vor Staunen. 

(Fortſetzung folgt.) 


daß es nothwendig 


| 
| 
| 
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Sonſt wird die Steuerkraft der Bürger zurückgehen und wir 
dürfen nicht rückwärts, ſondern müſſen vorwärts ſchreiten. 
Oberbürgermeiſter Koh Li erwidert, daß alle Verhandlungen, 
welche bezüglich der Kleinbahnen eingeleitet wurden, noch nicht 
zum Abſchluß gelangt find. Der Magiſtrat habe ſich unabläſſig 
mit der Angelegenheit beſchäftigt. Wenn eine offizielle Nachricht 
von dem Abſchluß der Verhandlungen eingegangen wäre, müßte 
er als Mitglied des Kreisausſchuſſes etwas davon zu wiſſen. Er 
(Redner) habe aber noch nichts davon gehört. Die eine Bahn, 
von der Herr Wolff geſprochen, wird allerdings vorausſichtlich 
gebaut werden, aber durch einen Wegeverband, und das können 
wir nicht verhindern. Es ſoll ſich da auch lediglich um eine 
Zuckerrübenbahn handeln. Ob es möglich fein wird, aus dieſer 
Zuckerrübenbahn eine Verbindung mit der Stadt herzuleiten, weiß 
ich nicht. Redner hofft, in einer der nächſten Sitzungen in der 
Lage zu ſein, der Verſammlung genaues Material in der Ange⸗ 
legenheit des Baues der Kleinbahnen vorlegen zu können. 

Für den Finanzausſchuß berichtet ſodann Stadtv. Adolph: 
Nachbewilligt werden 345,50 Mk. zu Tit. VI Poſ. 9a des Etats 
„zur Beſoldung der Löſchmannſchaften bei Bränden“ 
und ebenſo 82,25 Mk. zu Tit. I Poſ. 2 des Etats zu Beleuchtungs⸗ 
materialien und für Gas beleuchtung. Hierbei wird auf 


Antrag des Ausſchuſſes beſchloſen, an den Magiftrat 
erneut das Erſuchen zu richten, beim Verbrauch von 
Leuchtgas auf möglichſte Sparſamkeit zu ſehen. — Die 


Gewährung einer Remuneration an einen ſtädt. Beamten 
in Höhe von 120 Mk wird genehmigt. — Von dem Geſchäfts⸗ 
bericht und Finalabſchluß der ſtädt. Sparkaſſe für das 
Rechnungsjahr 1896 wird Kenntniß genommen, desgleichen von 
dem Protokoll über die Reviſion der Kämmereihauptkaſſe vom 
28. April 1897 und über die Reviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen 
Gas: und Waſſerwerke vom 28. April 1897. — Die Beleihung 
des Grundſtücks Altſtadt 361 (Mauerſtraße 58, 60, 62 und 64) 
mit 15 000 Mk. zur erſten Stelle wird genehmigt. — In dem 
Hauſe Brückenſtraße Nr. 21 ſind in Folge eines Waſſer⸗ 
rohrbruches 405 Kubikmeter Waſſer abgefloſſen, von denen 
der Hausbeſitzer keinen Nutzen gehabt hat. Die Verſammlung 
genehmigt, daß für dieſes Quantum der bisher üblich geweſene 
Satz von 10 Pf. pro Kubikmeter in Rechnung geſtellt wird. Eben⸗ 
ſo liegt die Sache in dem Hauſe Seglerſtraße 12, wo aber 1694 


Kubikmeter abgefloſſen ſind; auch für dieſes beträchtliche Quantum 


ſollen 10 Bi pro Kubikmeter berechnet werden, ein Antrag des 
Magiſtrats, bier mit Rückſicht auf die Größe des nutzlos wegge⸗ 
floſſenen Waſſerquautums nur 5 Pf. zu berechnen, wird abgelehnt. 
— Die Beleihung der Grundſtücks Altſtadt 252 (Bäckerſtraße 
33) mit noch 3000 Mark wird genehmigt und die Witt wen⸗ 
penſion für die Wittwe des verſtorbenen Rathsboten Becker 
auf 271 Mk. ſeſtgeſetzt. (Schluß folgt.) 

Von den im weiteren Verlauf der Sitzung, die bis 6 Uhr 
Abends dauerte, gefaßten Beſchlüſſen heben wir noch hervor, daß 
der Ankauf des Papauer Waldes, für den Oberförſter 
Bähr mit großer Lebhaftigkeit eintrat, abgelehnt wurde. 
Die Straßenpflaſterung in der Stadt ſoll nach dem 
aufgeſtellten Plane ausgefuhrt werden und es wurde zur Be⸗ 
ſchaffung der hierzu nöthigen Mittel die Aufnahme einer 
Anleihe in Höhe von 250.000 Mk. genehmigt. 

+ [Dem Rleinkinder-Bewahr verein) 
hat Herr Organiſt Stein wender aus dem Ertrage des 
von ihm am Sonntag veranſtalteten geiſtlichen Konzerts 20 Mk. 
geſpendet. a 

D [Der Landwehrvereinl hält dieſen Sonnabend 
um 8 Uhr Abends im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab. 

— [Der Lehrer verein! hat Sonnabend, den 15. 
d. Mts., 5 Uhr im kleinen Saale des Schützenhauſes eine 
Sitzung, in der ein Vortrag über das Thema: Bücher und 
öffentliche L ſehallen — Volksbildungsmittel der Zukunft — 
gehalten werden wird; auch ſoll die Wahl von 6 Vertretern für 
die zu Pfingſten in Graudenz ſtattfindende Verſammlung der 
Vertreter des Provinzial⸗Lehrervereins vollſogen werden. 

— [Fahrt des Coppernikus-Vereins nach 
Bromberg) Am Sonntag, den 30. d. Mts., werden die 
Mitglieder des Coppernikus⸗ Vereins und deren Damen, einer 
Einladung der hiſtoriſchen Geſellſchaft für den Netzediſtrikt folgend, 
eine Fahrt nach Bromberg unternehmen. Die Abfahrt erfolgt 
7 Uhr 18 Min. früh vom Hauptbahnhofe. In Bromberg wird 
nach einem Rundgange durch die Stadt in Sauer's Garten das 
Frühſtück eingenommen. Daran ſchließt ſich eine Beſichtigung 
des Stadttheaters. In der Nonnenkirche werden die Sammlungen 
der hiſtoriſchen Geſellſchaft, in denen die vorgeſchichtlichen Gegen: 
ſtände die größte Abtheilung bilden, zu intereſſanten Vergleichen 
mit der prähiſtoriſchen Abtheilung unſeres Muſeums Veranlaſſung 
geben. Moderne Kunſt tritt uns in den Wandgemälden von 
Brauſewetter in der Aula des Gymnafiums entgegen: eines 
derſelben ſtellt Coppernikus dar. Daſelbſt erwartet die Theil⸗ 
nehmer eine Sonderausſtellung. Von hier führt der Weg in die 
evangeliſche Paulskirche, einen modernen Kuppelbau, in die 
katholiſche Pfarrkirche, einen ſpätgotiſchen Bau, und in die 
Jeſuitenkirche. Die Zeit von 2—5 reſp. 6 Uhr iſt dem Mittag⸗ 
eſſen im Civilkaſino und dem Ruhen und Ergehen im anſtoßenden 
Regierungsgarten gewidmet. Von 6 Uhr ab iſt das Patzerſche 
Gartenetabliſſement an den Schleuſen, das ſich durch alten 
Baumwuchs auszeichnet, für die Feſtlichkeit reſerviert. Hier 
beginnt um 7 Uhr das Militärkonzert, um 8 Uhr der Tanz. 
Die Rückfahrt erfolgt um 11 Uhr Abends. 

S Na Fal b] haben wir nach mehreren Regentagen 
am Sonntag, den 16. Mai einen kritiſchen Tag erſter Ordnung 
zu erwarten. 

“XIV. Weſtpreußiſche Provinz iallehrer⸗ 
Verſammlung am 8, 9. und 10. Juni in 
Graudenz] Das Programm für die Verſammlung iſt 
bereits aufgeſtelll. Am 8. Juni iſt Nachmittags von 5 
Uhr ab Konzert im Schützenſaale, wo auch die Begrüßung der 
Gäſte und ein gemüthliches Beiſammenſein ſtattfindet; die Lieder⸗ 
tafel wird Geſänge vortragen. Am 9. Juni, Morgens von 
7—9 Uhr, wird ein Frühkonzert auf dem Schloßberg veranſtaltet. 
Um 10 Uhr beginnt die Hauptverſammlung im Schützenhauſe. 
Punkt 2 Uhr müſſen die Vorträge beendet ſein. Dann ſtehen 
15 Pferdebahnwagen zur Beförderung der Theilnehmer am Feſt⸗ 
eſſen vor dem Schützenhauſe. Dieſe werden auf einmal beſtiegen 
und fahren zugleich die Gäſte nach dem Tivoli, welches am 
entgegengeſetzten Theile der Stadt liegt, ſo daß die Theilnehmer 
durch die ganze Stadt kommen. Von 5—7 Uhr ſollen gleich. 
zeitig die Brauerei Kunterſtein und die Druckerei des „Geſelligen“ 
deſichtigt werden. Um 8 Uhr beginnt das Konzert im Schützen ⸗ 
bauſe. Geſangsvorträge der Liedertafel wechſeln mit Konzertſtücken 
der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments Graf Schwerin. Ferner 
gelangen ein Einakter und die wirkungsvolle Operette „Die 
Wilddiebe“ zur Aufführung. Am 10. Juni von 7 bis 9 Uhr 
erfolgt die Beſichtigung der Fabriken von Budnick (Schuhwaaren⸗ 
fabrik) und Ventzti (Maſchinenfabrit). Um 9 Uhr beginnt die 
Vertreter-Verſammlung im Schützenhauſe; der Peſtalozzi⸗Verein 
tagt in der „Herberge zur Heimath.“ Nachmittags /½3 Uhr 
iſt eine Dampferfahrt mit Muſik nach Böslershöhe geplant. Die 


Rückfahrt von dort erfolgt jedoch ſo zeitig, daß die Gäſte noch 
bequem mit den Abendzügen (8 Uhr) fortreiſen können. — Der 
Oberpräſident hat ſein Erſcheinen zur Verſammlung zugeſagt, 
falls er nicht anderweitig verhindert iſt. 

+ [Pfarr⸗Almanach!] Seitens des Bureau des 
Conſiſtoriums in Danzig iſt ein Pfarr⸗ Almanach der Provinz 
Weſtpreußen herausgegeben worden. Derſelbe weiſt nach in der 
1. Abtheilung: die geiſtlichen Centralbehörden, ſowie die Provinzial⸗ 
und Kreisbehörden, die provinziellen kirchlichen Vereine in Weft- 
preußen; in der 2. Abtheilung: die Diözeſen, die Kirchengemeinden, 
die dazu gehörigen Oriſchaften und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke 
etc., unter Angabe der Zahl der Evangeliſchen, die Kreiſe, zu 
welchen die Kirchengemeinden, Ortſchaften etc. gehören, den Kirchen⸗ 
patron bezw. die Art der Beſetzung der Pfarrſtelle, die Anzahl 
der im Pfarrbezirk amtirenden evangeliſchen Lehrer, das 
Geburtsjahr, den Tag der Ordination der Geiſtlichen und den 
Tag des Eintritts derſelben in das gegenwärtige Amt, ſowie 
das Stellen Einkommen. Der Pfarr-Almanach dürfte ſomit ein 
gut orientirendes Nachſchlagebuch nicht nur für die Geiſtlichen, 
ſondern auch für die weiteren Kreiſe ſein. Der Preis für das 
Exemplar beträgt 250 Mk. 

Patent Anmeldung.] Auf einen Reflektor iſt 
von Th. Wulff in Bromberg ein Pateut angemeldet worden. 

TlDiekommunalen Arbeits vermittelungs⸗ 
ftellen] ſcheinen bei uns in Oſtdeutſchland nicht recht Fuß faſſen 
zu können, während ſie in Süddeutſchland, beſonders in München 
Würzburg, Freiburg ꝛc. üppig blühen. Hier bei uns in Thorn 
beſteht eine kommunale Arbeitsnachweiſeſtelle nicht. Am 1. Mai 
trat eine Arbeitsnachweiſeſtelle in Marienburg in Wirkſamkeit und 
zu gleicher Zeit wurde ein ſolches Juſtitut in Dirſchau eröffnet. 
Sn letzterer Stadt hat ſich bisher eine arbeitſuchende Perſon ges 
meldet. 

([Zur Giltigkeitsdauer der Fahrkarten 
zu Pfingſten.] In auffallendem Gegenſatz zur Giltigkeits⸗ 
dauer der Oſterrückfahrkarten ſteht die Giltigkeitsdauer der 
Pfingſtrückſahrkarten auf den preußiſchen Staatsbahnen. Sie 
beträgt nur ſieben Tage und erſtreckt ſich auf die Zeit vom 
4. bis einſchließlich 10. Juni. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens 
am letzten Giltigkeitstage bis um 12 Uhr Mitternacht einſchließ⸗ 
lich angetreten ſein und darf dann nicht mehr unterbrochen 
werden. Die lange Giltigkeitsdauer zu Oſtern und die kurze 
zu Pfingſten beweiſt, daß es ſich lediglich um eine Vergünſtigung 
für Ferienreiſen der Schüler handelt. 

§ [Weſtpreußiſcher Butterverkaufs verband. 
Im April wurden von 36 Verbandsmolkereien eingelieferte 52 800.5 
Pfund Butter für 55 025 25 Mk. verkauft, d. i. im Durchſchn tt 
100 Pfund für 10422 Mk. Die höchſten Berliner ſogenannten 
amtlichen Notirungen waren am 2., 9., 15., 23. und 30. April 
96, 98, 101, 101 und 101, im Mittel 99,4 Mk. Der Durch⸗ 
ſchnittserlös überſtieg alſo das Mittel der Höchſtnotirungen um 
482 Mk., während der durchſchnittliche Erlös derjenigen Molkerei 
die im ganzen Monat am höchſten herauskam, das Mittel der 
höchſten Notirungen bei 4808 Pfd. Butter um 7,46 Mk. über⸗ 
holte, in einzelnen Fällen aber dis 8,50 Mk. über höchſte Notirung 


gelöſt wurde. 

[Vom Sommerfahrplan.] 
der Bewohner von Argenau und Umgegend iſt dadurch entſprochen 
worden, daß ſeitl Einführung des Sommerfahrplanes der Morgenzug aus 
Inowrazlaw — Ankunft in Thorn 6% früh — dort anhält. Der Verkehr 
zwiſchen Argenau und Thorn hat dadurch eine große Erleichterung erfahren, 
außerdem iſt den Bewohnern von Argenau eine günſtigere Verbindung 
mit den des Morgens aus Thorn abgehenden Zügen nach Polen, Oſt⸗ 
preußen, Bromberg, Danzig geſchaffen. Wir ſind an dieſer Stelle für das 
Halten des in Rede ſtehenden Zuges in Argenau wiederholt eingetreten. 

N [Erledigte Stellen für Militär anwärter. 
Beim Magiſtrat zu Danzig, ein Straßenreinigungs⸗Aufſeher, 1200 Mar 
Gehalt. — Bei der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig, 3 Anwärter 
für den Zugbegleitungsdienſt, Gehalt 800 Mark ſteigend bis 1200 Mark, 
außerdem Wohnungsgeldzuſchuß oder Dienſtwohnung. — Bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Köslin, Landbriefträger, Gehalt 700 bis 900 Mark 
und Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Amtsvorſteher zu Mocker, ein 
Amtsdiener, Gehalt 600 Mark, 50 Mark Kleidergeld und einige Neben⸗ 
einnahmen. — Beim Magiſtrat zu Neidenburg, ein Polizeiſergeant und 
Vollziehungsbeamter, Gehalt 800 Mark fteigend bis 900 Mark, Dienſt⸗ 
wohnung und einige andere Nebeneinnahmen. — Beim Kreis⸗Ausſchuß 
zu Darkehmen, ein Kreisausſchuß⸗Sekretär, Gehalt 1800 Mark, ſteigend 
bis auf 2400 Mark. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſt⸗Direktion zu Gum⸗ 
binnen, Landbriefträger, Gehalt 700 Mark, ſteigend bis 900 Mark und 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Oberpoſt⸗Direktion zu Brom⸗ 
berg, zwei Poſtſchaffner, Gehalt 800 Mark, ſteigend bis 1200 Mark und 
Wohnungsgeldzuſchuß; ebendaſelbſt Landbriefträger, Gehalt 700 bis 900 
Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Königl. Polizei⸗Direktion 
zu Stettin, ein Schutzmann, Gehalt 1000 Mark und 180 Mark Wohnungs⸗ 
au Rush. das Gehalt ſteigt bis auf 1500 Mark. — Beim Magiſtrat 
zu Kolberg, ein Stadtförſter für Wickenberg, Gehalt 900 Mark, Dienſt⸗ 
wohnung und Feuerung im Werthe von 225 Mark, Dienſtländereien 10,01 ha 
groß, im Werthe von 625 Mark, das Gehalt ſteigt bis auf 1200 Mark. 

[Einer der gefährlichſten oſenfeinde! iſt der 
Schimmel, welcher durch recht viele der gegen ihn angewandten Mittel 
nicht zu bekämpfen iſt. Von franzöſiſchen Züchtern wird nun folgendes 
Mittel als ſicher wirkend empfohlen: In einem eiſernen Kochtopfe gebe 
man 250 Gramm Schwefelblume. 250 Gramm friſch gelöſchten Kalk mit 
3 Liter Waſſer zum Sieden und koche dieſe Miſchung unter fortwährendem 
Umrühren 10 Minuten. Die Flüſſigkeit wird, nachdem fie ſich klärte und 
abgekühlt iſt, auf Flaſchen gebracht, welche verkorkt werden. Vom Schimmel 
befallene Roſen beſpritzt man mit dieſer Flüſſigkeit, nachdem ſie im Ver⸗ 
hältniß von 1: 100 mit Waſſer verdünnt wurde, 2⸗ bis 3⸗mal und die 
Krankheit iſt gehoben. Ein einmaliges Beſpritzen noch nicht befallener 
Noſen im treibenden Zuſtande ſoll ſie ſicher vor dem Befallen ſchützen. 
Die Tinktur hält ſich 2 bis 3 Jahre lang. Giebt ſie dem Waſſer eine 
grünlich ſchilernde Färbung, jo iſt ſie im richtigen Verhältniß gemiſcht und 
noch unverdorben. 

F lAus dem Kammergericht] Wer zwar mit einem Jag d⸗ 
ſchein verſehen, aber ohne 8 N des Jagdberechtigten oder ohne 
deſſen ſchriftlich ertheilte Erlaubniß bei ſich zu führen, die Jagd auf 
fremden Jagdbezirken ausübt, macht ſich ſtraf bar. Der junge Land» 
wirth P. war bei ſeinem Schwager in Weſtpreußen zum Beſuch und ging 
häufig auf die Jagd, um ſich vor ſeinem Eintritt als Soldat im Schießen 
zu üben. Eines Tages übte nun P. die Jagd auf dem Gebiete ſeines 
Schwagers aus, ohne von letzterem begleitet zu werden oder eine ſchrift⸗ 
liche Erlaubniß bei ſich zu führen. Das Schöffengericht, wie auch die 
Strafkammer verurtheilten den Angeklagten zu einer Geldſtrafe. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte der Angeklagte Reviſion beim Kammergericht ein 
und behauptete, da er mit dem Jagdberechtigten nahe verwandt ſei, ſo habe 
er keine ſchriftlich ertheilte Erlaubniß bei ſich zu führen brauchen; er habe 
ſich nicht auf fremdem Jagdbezirk befunden. Das Kammergericht wies in⸗ 
deſſen die Reviſion des Angeklagten zurück und erklärte es für un⸗ 
erheblich, daß der Angeklagte mit dem Beſitzer des Jagdbezirks verwandt 
war. 


MVl Polizeibericht vom 13. Mai.] Gefunden: Ein 
leeres Portemonnaie in der Seglerſtraße, ein anſcheinend goldener Ring 
mit rothem Stein. — Stehen gelaſſen: Ein Damen ⸗Regenſchirm 
in einem Geſchäft. — Verhaftet: Zehn Perſonen. 

[We ichſelſchifffahrt.] Aus Warſchau wird geſchrieben: 
Der Verkehr auf der Weichſel abwärts war in den letzten Wochen ſehr 
belebt. Es ging eine Reihe Traften bis an die preußiſche Grenze und 
nach Preußen. Auch viele Kähne mit Brettern, Cement, Steinen und 
allerhand Baumaterialien gingen von Warſchau in die Gegend von Nowo 
Georgiewsk (Modlin), nach Plock, Wloclawek u. ſ. w. Die Weichſel auf⸗ 
wärts aus Preußen kam eine Reihe Kähne mit Stückgütern, vor allem 
mit Kolonialwaaren, Eiſen, Eiſenkurzwaaren, Maſchinentheilen, Oelen, 
Saaten u. ſ. w. Die Waſſerſtandsverhältniſſe ſind augenblicklich noch günſtig, 
ſo daß für die nächſte Zeit der Schiffsverkehr weiter rege bleiben wird. 
Die Weichſelregulirungsarbeiten werden mit großem Eifer betrieben. Die 
Regierung in Petersburg hat in dieſer Hinſicht für das Strombett nach 
der preußiſchen Grenze zu 100 000, für das Strombett nach der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze zu 300 000 Rubel ausgeworfen. 


Einem langerſehnten Wunſch 


Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,32 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt noch. Abgefahren iſt der Dampfer „Brahe“ 
mit Rohzucker, ruſſiſchem Spiritus und Branntwein für die Weichſelſtädte 
nach Neufahrwaſſer. 

War ſchan, 13. Mai. (Eingegangen 1 Uhr.) Waſſerſtand 
heute 2,13 er. 


Podgorz, 13. Mai. Das Proviant⸗Amt in Thorn wird 
hier neben dem Viehgehöſt II hinter Ferrari ein großes Magazin bauen. 
— Der Lehrer Loe — von hier iſt vom 17. bis 31. d. M. beurlaubt. 

— Rudak, 13. Mai. Der Landrath hat den Beſitzer Guſtav 
dens 15 del hierſelbſt als Gemeindevorſteher für die Gemeinde Rudak 

eſtätigt. 

— Aus dem Kreiſe Thorn, 12. Mai. Die Mitglieder des 
Verbandsausſchuſſes für die Kleinbahn Fulmſee Ro end erg 
halten am 15. d. Mts. im „Deutſchen Haus“ zu Culmſee eine Sitzung 
ab zum Zwecke der Vornahme von Wahlen und zur Beſprechung über die 
Führung der Verbandsgeſchäfte, die Erlangung einer Subvention ete. 


Vermiſchtes. 


Unſere Oſtſee ſoll durch einen Rieſenkanal mit dem 
Schwarzen Meer verbunden werden. Vorläufig wird in 
Rußland dafür Stimmung gemacht. Der 1600 Kilometer lange Kanal 
ſoll in fünf Jahren fertig geſtellt werden. Die Schiffe könnten dann durch 
das Innere von Rußland von Riga bis Cherſon fahren, anſtatt den 
waltigen Umweg über Gibraltar machen zu müſſen. Der Kanal iſt für 
Durchgang der größten Panzerſchiffe berechnet und hat 65 Meter Niveau⸗ 
und 35 Meter Sohl⸗Breite mit 8,5 Meter Tiefe. Von Riga aus wird die 
„Düna und mittels Kanal von Dünaburg nach Lepel die Bereſina und 
ſpäter der Dniepr benützt, ſowie die betreffenden Flußgebiete theilweiſe in 
das Kanalnetz einbezogen, z. B. ſoll bei Pinzgk ein Sammelbecken neben 
vielen großen Hafenanlagen am Hauptkanal erbaut werden. Die Geſammt⸗ 
baukoſten ſind auf 400 Millionen Mark berechnet, der ganze Kanal wird 
fo hergeſtellt, daß die Schiffe bei Tag und Nacht mit 11 Kilometer pro 
Stunde fahren können, vom Schwarzen Meere bis nach Riga alſo in 
ſechs Tagen gelangen können, das heißt in weniger als der halben Zeit 
wie ſeither. 

Scheffel⸗ Denkmal. Das Centralkomitee für die Errichtung 
eines Scheffel⸗Denkmals auf dem Staffelberge, Franken, veröffentlicht einen 
Aufruf, in welchem an alle Verehrer des deutſchen Dichters, an alle Ver⸗ 
eine und Korporationen die Bitte ergeht, durch Geldbeiträge, Bildung von 
Lokalkomitees, Sammlungen ꝛc. das Unternehmen unterſtützen zu wollen. 
In Ausſicht genommen iſt — je nach dew Eingang der Mittel — die 
Errichtung eines Denkmals auf dem Staffelberg und eventuell auch die 
ha eines kleinen Scheffel⸗Hauſes mit Scheffel⸗Muſeum, und 
beate möglich, auch die Schaffung von Unterkunftsräumen für die Berg⸗ 

ucher. 
Ein furchtbares Gemetzel hat ſich im britiſchen Honduras 
zugetragen. Es ereignete ſich vor etwa zehn Tagen in der Nähe von 
Santa Cruz, dem Hauptort der Indianer gleichen Namens. Ihr Gebiet 
befindet ſich an der Grenze der Kolonie und Mexiko. Der Oberhäuptling 
Joſe hat ſeit einiger Zeit Furcht gehegt, daß ihn ſeine Unterhäuptlinge 
verrathen möchten. Beſonders glaubte er, daß diejenigen Häuptlinge, die 
ſich in diefem Jahre nach Belize begaben, ein Uebereinkommen mit mexi⸗ 
kaniſchen Agenten abſchließen und auf dieſe Weiſe ſeiner Herrſchaft ein 
Ende machen möchten. Jedenfalls waren nach feiner Anſicht einige zu 
freundlich gegen die Engländer und gingen zu häufig nach Belize. Des⸗ 
halb ließ er ſechzig Häuptlinge mit Machetas [ſpaniſchen Meſſern] nieder⸗ 
Ges * zwei oder drei entkamen und brachten Nachricht von dem 

emetzel. 


Litterariſches. 
Das „Rath⸗ und Hilfsbüchlein für Verſchleimte ete.“ im Selbſt⸗ 
verlage von Max Deegen in Köſtritz (Reuß⸗Thüringen), enthält gute Rath⸗ 
ſchläge und Beobachtungen, die der Verfaſſer an ſich ſelbſt gemacht hat. 


Neneſte Nachrichten. 

Königsberg i. Pr., 13. Mai. Wie die „Allg. Ztg.“ 
vernimmt, ſoll der Handelsminiſter eine Aenderung des Entwurfes 
der neuen Börſenordnung für Königsberg, welche die 
Raufmannſchaft beanſprucht, genehmigt haben. 

Paris, 12. Mai. Präſident Faure empfing heute Nach⸗ 
mittag den ruſſiſcken Botſchafter, Baron v. Mohrenheim, welcher 
beauftragt war, ihm ein eigenhändiges Schreiben des 
Raijers von Rußland aus Anlaß des Pariſer Brandunglücks zu 
überreichen. a 

Saloniki, 12. Mai. Meldung der) „Agence Havas“: 
Das griechiſche Geſchwader hat in der Nähe von Volo und von 
Platamona ſtaffelſörmig Aufftellung genommen, um die Blokade 
des Golfes von Saloniki durchzuführen. Einem ngliſchen. mit 
Oel befrachteten Dampfer wurde die Einfahrt verweehrt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 13. Mai um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,30 Meter. — Lufttemperatur + 5 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Süd⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
eitag, den 14. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, leb 
18 Winde. Strichweiſe La er 


Sonnen» Aufgang 4 Uhr 7 Minuten, Untergang 7 Uhr 46 Min, 
Mond ⸗Aufg. 5 Uhr 26 Min. Nachm., Unterg. 2 Uhr 27 Min. Nachts. 


Sonnabend, den 15. Mai: Wolkig, kühl, Regenfälle, Gewitter, windig. 


Handels nachrichten. 


Thorn, = Mai. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
lungen. 

Weizen: unverändert, fein hochbunt 1311132 Pfd. 156157 Mk., Hell 
bunt 130 Pfd. 1541155 Mk., bunt 127128 Pfd. 152153 Mk. 

Roggen: etwas feſter 123124 Pfd. 110 Mk. . 

G gr geſchäftslos, Tendenz flau, feine Braugerſte 120—125 Mk. 

Hafer: etwas gefragter, 118— 123 Mk., je nach Qualität. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
195.2. 5. 13. 5. 12. 5. 
Tendenz der Fondsb.] feſt | feit Disc. Comm. Antheile 200,30 199,25 


Ruſſ. Banknoten. 216,55/216,70| Harp. Bergw.⸗Act. 184,40 183,30 
War ſchau 8 Tage 216,20 —,—| Thor. Stadtanl. 3½ % 101,.— 101, 
Oeſter reich. Bankn. 170,55 170,50 Weizen: Mai 162,800162,25 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,40) 98,30 Juli 162,50 162.— 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104,10 104,20 September 157,50 157,.— 
Preuß. Conſols 4 pr. 104, — 104,10“ Mai New⸗Nort 82,— 81¼ 
Dtſch. Reichsanl 3 98, — 97,90 Roggen: Mai 119.119. 
Dich. Reichsanl 3% 104. — 1194,— Juli 120.120. 
Wpr. Pfobr. 3 / nld. II 94,10 94,19 September 121,50/121,50 

„ „ 3½¼½% „ 100 20.100,20 Hafer: Mai 128,— 127,50 
Poſ. Pfandb. 3¼ % |100,201100,10 Rüböl: Mai 56,50) 56,60 
3 „ 4% 1102,—1192,10]) Spiritus 50er: looo —,.— —.— 
Poln. Pföbr. 4½% 67,50 —,—| 70er loco. 41,700 41,70 
Türk. 1% Anleihe O 20,90 20,9 70er Mai 40,20 46,20 
Ital. Rente 4% 92,300 92,255 70er September 46,30 46,60 
Rum. R. v. 1894 4% f 


88,70) 88,69 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staats⸗ Anl. 
3½% für andere Effekten 4% 
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Haben Sie ſchon einmal 

Verehrte Haustr au! Dr. Thompſon 's Seifen⸗ 
ulver verſucht? Wenn nicht, dann ſäumen Sie nicht länger, d 

ehe ee + * uud . bein Barden 

Mittel. ten Sie jedoch bitte genau auf die utzmarke „Schwan,“ 

a geringwerthige Nachahmungen angeboten N 2 5 5 
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Am Dienſtag, den 11. Mai, vers 
ſchied nach langem, ſchweren Leiden 
unfere liebe Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter 

Karoline Kluge, 
geb Kozinska, 
im Alter von 61 Jahren. 

Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an 

Valerie Froelich, geb. Kluge 


Tiefgerührt durch die vielen Be⸗ = 


weiſe herzlicher Theilnahme an dem 
ſchweren Verluſt, den ich und meine 
Lieben erlitten, ſpreche ich allen, 
ganz beſonders aber dem Thorner 
Lehrer⸗Verein, ſowie Herrn Pfarrer 
Hänel für ſeine troſtreichen Worte 
meinen innigſten Dank aus. 

Frau Martha Sehwonke. 


Bekanntmachung. 

Alle Eingaben betreffend die ſtädtiſche 
Waſſerleitung und Kanaliſation ſind 
rer nur an den Magiſtrat oder an die 

altung der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke zu richten, da das Bauamt II aufs 
gelöſt worden iſt. 

Eilige Meldungen, wie Rohrbrüche, Ein⸗ 
bezw. Umſchaltung von Waſſermeſſern, Ka⸗ 
nalanſchlußverſtopfungen u. ſ. w., inſoweit 
dieſe Arbeiten Seitens der Verwaltung aus⸗ 

uführen find, können ſchriftlich, ſowie münd⸗ 

ſich in unſerem Betriebsbureau (Städtiſcher 
Lagerplatz) von Morgens 6 Uhr bis Abends 
7 Uhr angebracht werden. 

Meldungen von Rohrbrüchen werden da⸗ 
ſelbſt auch Nachts entgegengenommen. 

Thorn, den 8. Mai 1897. 1570 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der SS 5 ff. des Geſetzes 
über die Polizei Verwaltung vom 
11. März 1850 und 8 62 der Kreis. 
ordnung vom "an 1881. wird hier 
durch unter Zuſtimmung des Amts⸗ 
ausſchuſſes für den Umfang des Amts. 
bezirks Podgorz 1 verordnet: 


Jeder Inhaber eines offenen Ge- 
ſchäftslokals iſt verpflichtet, an ſeinem 
Geſchäftslokal in einer von der Straße 
aus deutlich erkennbaren Schrift ent ⸗ 
weder ſeinen vollen bürgerlichen Vor⸗ 
und Zunamen oder die Bezeichnung 
feiner im Handels- oder Genofjen- 
ſchaftsregiſter eingetragenen Firma an- 
zubringen. 9 2 


Die im § 1 angeordnete Bezeichnung 
des Geſchäftslokals hat mit der Neu⸗ 
eröffnung eines Geſchäfts zu erfolgen. 
Beſtehende offene Geſchäfte haben den 
Vorſchriften dieſer Vordnung bis zum 
1. Oktober 1897 e 


Die in Gemäßheit der vorſtehenden 


welches die Aenderung 
macht, zu bewirken. 


8 4. 

Für die Befolgung der in 8 1 bis 3 
getroffenen Beſtimmungen iſt neben dem 
Inhaber auch derjenige, welcher die 
Verwaltung des Geſchäftes führt, ver- 
antwortlich. 


. 8 5. 

Zuwiderhandlungen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Verordnung werden 
mit Geldſtrafe bis zu 9 Mk., an deren 
Stelle im Unvermögensfalle entſprechende 
Haft tritt, geahndet. 

Podgorz. den 10. Mat 1897. 
Der Amtsvorſteher. 


— 
. 


Farbenfabriken 
vorm. 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


Somatose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brusikranke, Magenkranke, 
öchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Bleichsüchlige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


9821 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollüreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Jakobs Vorſtadt, Band III — 
Blatt 68 — auf den Namen des 
Fleiſchers Wilhelm Wachholz ein- 
getragene, in Thorn — Neue Jakobs 
Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 49, belegene 
Grundſtück (a. Wohnhaus mit Hof⸗ 
raum und Hausgarten und abgeſon⸗ 
dertem Stall und Waſchlüche mit Hof⸗ 
raum, — b Stellmacherwerkſtatt. — c. 
Schmiedewerkſtatt mit Pferdeſtall) am 


9. Juli 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, var: 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche von 
007,92 Hektar und iſt mit 1330 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. 1990) 
Thorn, den 9. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schoen⸗ 
walde, Kreis Thorn — Band 5 — 
Blatt 178 — auf den Namen des 


Andreas Kluszezynski in Siemon] 


(jetzt in Schoenwalde od. in Mocker wohn⸗ 
haft) eingetragene, in der Gemeinde 
Schoenwalde lei Thorn delegene Grund: 


10. Juli 1897, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0.25 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
12 Ar 50 Quadratmeter zur Grund : 
ſteuer veranlagt. Gebäude ſind nicht 
dataſtrirt. 988) 

Thorn, den 10. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
u 
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empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Schillerstrasse No 2. 
Muſterbücher gratis und franko. ++ 


Das grösste Lager Thorn 
Kinderwagen 
A. Sie okmann 


Hier am Platz 


erſte einzige und größte 


Hamburger bardinen-Wäscherel 


(Spannen der Gardinen auf Rahmen). 


blanzplätterei und Feinwäscherei. 

Jede Urt Neuwäſche, ſowie alte Fein⸗ 
wäſche, wird tadellos und prompt bei bekannt 
billigen Preiſen ausgeführt. 

Die Herren Geſchäftsinhaber derartiger 
Branchen erlaube ich mir hierauf gefälligſt 
aufmerkſam zu machen. 

Auch ſchon gewaſchene Gardinen nur zum 

Spannen pro Flügel 15 Pfg., auf Wunſch 

dieſelben ſtärken und ersmen, dann 25 Pfg. 

pro Flügel, werden jederzeit angenommen. 
Hochachtungsvoll 

Maria Kierzkowski, 


geb. Palm, 
Gerechteſtraße Nr. 6, II. Tr. 


Standesamt Mocker. 
Vom 6. bis 13. Mai 1897 ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. Tochter dem Arb. Anton Obodzinski. 
2. T. dem Arb. Franz Kasprowicz. 3. u. 4. 
Tochter und Sohn dem Maurer Franz Ja⸗ 
blonski (Zwillinge). 5. Sohn dem Schloſſer 
Conſtantin Manikowski. 6. S. dem Eigen⸗ 
thümer Wilhelm Roeder. 7. T. dem Arb. 
Johann Goeck. 8. Tochter dem Arb. Auguſt 
Krauſe. 9. T. dem Schmied Emil Jeſchawitz. 
10. u. 11. T. u. S. dem Schmied Hermann 
Malzahn (Zwillinge) Neu⸗Weißhof. 12. S. 
dem Stations = Aspirant Richard Bartſch. 
13. S. dem Arb. Jacob Klimaſchka. 14. S. 
dem Arb. Guſtav Grunwald. 

Sterbefälle. 

1. Aloiſius Maczkowski 8 Mon. 2. Stell⸗ 
machermeiſter Eduard Müller 74 Jahr. 3 
Wanda Meiſter 1°/, Jahr. 4. Arb. Auguſt 
Oelke⸗Neu Weißhof 47 Jahr. 
Volgmann 8 Tage. 


5. Antonia 


= fgebote. 
1. Schuhmacher Anton Zielinski und An⸗ 
tonie Preuß. 2. Militär⸗Anwärter Wilhelm 
Uecker und Hulda Proeber. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Alleiniger Vertreter: F ranz Zührer, Thorn. 


Dom. Wierzchoslawice. 


zur 19. Marienburger er gr Yen 


empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 
Exped. d. „Thorner Zeitung“, 


Darlehn geſucht. Sichere Hypothek. Mit⸗ 


e eme 23 


dition 


Nockſchneide⸗ ————n 


Seebad, Kurort und Heilanstalt !LjederfrenmdeHeute — 


Mesterplalle, le. aner ere Me, 


Kräftiger Wellenschlag, herrliche Lage, Soolseebäder, kohlensaure Stahl- ; . 
Bäder und Duschen (System Lippert), Moor- und Fichtennadel ; Sitz- und im Saale des Artushofes: 
Schwitz-Bäder, Massage eto. Elegantes vor Seewinden geschütztes Kur- Vortra g 

des Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin. 


haus mit vorzüglicher Küche, Strandhalle mit Seesteg. Täglich Concerte 
und Dampferfahrten auf See. Ueberall elektrische Beleuchtung. Keine 
Thema: 
Deutschland im letzten Viertel 
dieses Jahrhunderts 


Kurtaxe. Badearzt Herr Dr. Holtz Prospecte gratis. 
„Weichsel“, . Danziger Dampfschifffahrt- und 
Seebad-Actien- Gesellschaft. 
Nichtmitgliedern it der Zutritt mit Ge 
nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 
5 Der Vorstand. 


Kadi 
Tall. 
lade. 


Haupt⸗Verſammlung 
Sonnabend, den 15. Mai 1897, 
Abends 8 Uhr, 

im Schützenhause. 
Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt, 
Staatsanwalt. 


Lokomobilröhren 


f Unwiederruflich 
Bus Reffel: und Heigröhren. as nut nach 3 Kagel! 
Alle Waſſerleitungs⸗ Artikel, Reſervoirs 9 El ige 
hält vorräthig 
Vollsfest 
J. Moses, Bromberg, in 
Eifen- und Maſchinenhandlung. 1991 Thorn-Mocker. 


Sonntag: Letzter Tag!!! 


Morgen Sonnabend, 15. Mai: 


-Grosses Tanzkränzchen, 


wozu ergebenit einladet 5 1999 
G. Dröse. Mellienſtr. 98. 
. —. es 


der früheren A. C. Schultz ſchen Tiſch⸗ 
lerei, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtraßenecke 
beſtehend in ca. 135 qm Keller, 85 qm Erd⸗ 
geſchoß, 73 qm ites Obergeſchoß, 141 qm 
Ztes Obergeihoß, 141 qm Dachboden, find 
von ſofort im Ganzen oder getheilt zu verm. 
Houtermans & Walter. 


In unferem neuerbauten Haufe iſt 


1 herrschaftl. Balkonwohnung 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 

Gebr. Casper, 

1554 Gerechteſtr. 15/17. 


Unübertroffen 
ee 
und zur 


Hautpflege. 
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24 in den Apotheken 
Marke Pfellring 79 und Drogerien. 


In Dosena 10, 20 u. C00 Pf.,in Tubenäa 40u.80.Pf. £ 
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uu, Plellklug. 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr, Ernst Lambeck. 


Eisschränke| ind 
in beſter Ausführung empfiehlt billigſt in erwag en 


ieder Art mit ganz neuen zweckmäßigen Vor⸗ 
Alexander Rittweger Aten 9 


miethen. Coppernikusſtr. 21. i. Lad. 


II. Etage 


beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Küche per 
fofort zu vermiethen. 71 


9 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25, 


Java Sum gr. Form 500 St. v. M. Han Nur allerbeſtes Fabrikat. mm 
Rein Haven 0 Sl. v 2,0 Sehr reiche Auswahl . Wohnung, — 
Verſand gegen Nachm. Nicht conv. umge⸗ wie bekannt bei eſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 


ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
hof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


Mehrere Sommerwohnungen 
find im „Waldhänschen“ von jofort zu 


Eine Wohnung 


von 5 Zimm. u. ſehr reichl. Zubeh. part. 
umſtändehalb. von jof. bis zu 1. Oktob. für 
jed. annehmb. Preis zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen in d. Exped. d. Blatt. 1936 


Eine freundliche Wohnung 
von vier Zimmern vom 1. Juli reſp. 1. Ok⸗ 
tober E vermiethen. Preis 500 Mark. 


Näheres bei Moritz Leiser 


Katharinenstr. 7 
Möblirte Wohnung zu vermieth. Kluge.. 
2 freundl. möbl. Zimmer 
für junge Leute. Monatl. mit Kaffee a 9 Mk. 
1980 Seglerſtraße 6, III. 
Ein möbl. Zimmer 
im Vorderhauſe zu verm. Bäckerſtr. 29. 


Zwei Wohnungen, 
im Haufe Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näheres parterre, rechts. 587 


Baderſtr. 6, I. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen⸗, Bade⸗ 
ſtube, Speiſekammer u. Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


. Eig. Fabr. v. Jos. Rapeport, 
4938 


9. Braunstein, 


Breitestr. 14, 


Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 


hat abzugeben von Thorn und Umgegend zur Aus⸗ 


sämmtlicher Töpferarheiten 


bei billigen Preiſen u. prompter Ausführung. 
. Katarzynski, Töpfermeifter, 
1886 Neuſtädt. Markt 20. 


09009099994 


Mayholds : 


Bürsten- u. Pinsel-Fabrik $ 


befindet ſich 


Loose 


Ziehung 15. Mai. Looſe & M. 1,10 


Bäckerſtraße 39. 


300 Mark 


ſer Zeitung. 


EOOOHHPHHPPPOPPHOOHH HM 


Tüchtige Arbeiter finden dauernd lohnende 
Beſchäftigung bei B. Doliva, 


Ein Kellner⸗Lehrling 


kann ſofort eintreten. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 1989 


Kräftige Laufburschen 


Anmelde⸗ 
Formulare 


zur 
Unfallversicherung 


3 Nang von 3 und 2 Zimmern 
Julius Mendel. e Wohnung m e Senieche 13. 
Tivoli Rathshuchdruckerei ErnstLambeck| Junger Handelsmann 


kann ſich von ſofort ein Hauskuecht melden. 
Eine ordentliche kräftige 
4 * 


Köchin Ze 


von fofort verlangt. Coppernikusſtr. 7, II 
Ein auftändiges, kräftiges 


—2 dchen 


wird als Köchin u. 3. Hausarbeit geſucht. 


ſ. e. Geſch., kath., i. d. 20 J., w. z. heirathen, 

da es an Damen bekanntſchaft fehlt. 
Discretion zugeſich. Gefl. Offerten poſt⸗ 

lagernd 1111 Thorn. 1950 


gu“ Die Gewinnliſte der 
„Weimar⸗Lotterie“ iſt 
eingetroffen u. liegt den Juter⸗ 
eſſenten zur gefl. Einſicht aus. 
ie Expedition. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht, 71/, Uhr. 
Zwei Blätter. 


eee ER 
Ein neues ſchwarzes 


Kleid 
iſt n verkaufen. Wo; ah die 


Expedition dieſer Zeitung. 
Thalſtraße 22. 


FF 1 gute Milchzieg 


allem Zubeh., Ausſicht nach der Weichſel,] wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der 


v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. part Expedition d. Zeitung. 1974 
v2 ———— — — 


M. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 


